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Waidmannsglück


eine erotische Geschichte


Gradh




Waidmannsglück...


Hatte es nun geklingelt oder nicht? Es war irgendwie immer peinlich, wenn man zu früh erneut den – in diesem Fall – kleinen, etwas abgegriffenen, altelfenbeinweißen Knopf drückte. Man wollte ja nicht drängeln, aber zu lange warten, war jedoch auch blöd.


Ich fasste mir ein Herz und drückte erneut. Von ganz weiter Ferne meinte ich ein Dingdong wahrnehmen zu können. Was mich aber viel mehr beunruhigte war, dass nun ein Hund in dem kleinen Reiheneckhaus anschlug. Zumindest war nun klar, dass mein erster Klingelversuch nicht gelungen war. Der Hund klang ziemlich hysterisch und – zu meinem Leidwesen – nach einem recht großen Vertreter der Gruppe der Vierbeiner. Was hatte ich eigentlich erwartet? Natürlich hatte ein Jägermeister (oder wie man die Jungs korrekt ansprach) einen entsprechenden Hund. Nur hatte ich leider recht viel Respekt vor diesen Viechern. Also, im Grunde genommen, gefallen mir die Tiere ja, zumindest die meisten. Ganz kleine Handtaschenhunde fand ich allerdings ziemlich daneben. Mein Problem war, dass ich die Sprache des besten Freundes des Menschen nicht verstand. Natürlich hatte man mir schon als Kind erklärt, dass ein Schwanzwedeln Freundlichkeit symbolisieren sollte, aber wer konnte schon wissen, ob das das zahnbewehrte Wesen auch wusste.


Während sich die Sicherheitsglastüre langsam öffnete, konnte ich eine junge Frauenstimme hören, die dem Hund einen eindeutigen Befehl zu zischte. Und tatsächlich verstummte das lauter gewordene Bellen auf der anderen Seite sofort. Mein Blick richtete sich natürlich nach unten, auf einen möglichen Angreifer hin und so starrte ich statt dessen auf ein paar wunderschön geformte, schlanke und braungebrannte Beine. Vor Überraschung vergaß ich sogar das leise Grollen hinter der jungen Dame. Mein Blick wanderte sogleich nach oben. Kurz blieb er an der sehr knappen und sehr engen Jeans-Shorts hängen. Konnte ich da wirklich im Ansatz die Schamlippen erkennen? Doch bevor ich mich peinlicher weise in ihrem Schritt verlieren konnte, riss ich mich zusammen, übersprang das leichte Trägertop und schaute der bezaubernden Dame direkt in die Augen.


„Ja?“ Oh nein, ihre Stimme war so etwas von erotisch! Ein leichtes Zucken in meiner Cargohose zeigte, dass nicht nur mein Ohr davon angetan war.


„Gradh. Ich habe einen Termin mit Herrn Saurer.“


Sie musterte mich von unten bis oben, ließ aber nicht erkennen, ob sie das, was sie sah, gut fand oder nicht. Ich andererseits war von dieser Schönheit echt begeistert! Lange Beine, mittelgroße, feste Brüste, ein zart geschnittenes, leicht ovales Gesicht, umrahmt von einer, zu einem Dutt hochgesteckten, langhaarigen, dunkelbraunen Mähne und dann auch noch perfekt geformte, tiefgründige Augen. Mein Hormoncocktail kochte sofort hoch und erklärte mir, dass ich mich eben Hals-über-Kopf verliebt hatte.


„Papa! Dein Besuch!“, rief sie über ihre Schulter hinweg ins Haus und machte mir den Weg frei.


Gerade, als ich eintreten wollte, grollte der Schäferhund erneut. Nicht gerade begeistert stellte ich fest, dass er seine Lefzen nach oben zog.


„Lass das, Frieder!“ Kaum hatte sie ausgesprochen, da schien ein Schalter in dem Tier ungelegt worden zu sein. Es ließ jede Anspannung fahren, stellte sich auf alle Viere und wedelte mit seinem Schwanz. Was wohl bedeutete, dass ich nun nicht mehr der potentiell gefährliche und üble Eindringling war.


„Er mag Dich. Das ist selten. Komm' rein.“ Obwohl unser Altersunterschied nicht zu übersehen war, freute ich mich, dass sie mich mit dem vertraulichen Du ansprach.
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